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ilhelm ieſe aAus. Nach einer einleitenden Erörterung über den Begriff der
Wohlfahrtspflege und Caritas gibt dasſelbe IR erſten Teil 7— einen
kurzen Ueherblick über die Geſchichte der Wohlfahrtspflege, bringt dann eine
Ei von caritativ-ſozialen Lehensbildern (von aſtltu dem Großen bis auf
William Boo General der Heilsarmee, und Dr Emil Münſterberg) und
eine Schilderung der tätigen Kräfte (Ordensgenoſſenſchaften und onſtige Pflege
gemeinſchaften und Wohlfahrtseinrichtungen). Der zweite Teil 131—273)
behandelt den tand und die Tobleme der Wohlfahrtspflege und Caritas
Kinder und Jugendſchutz, Armen— und Krankenpflege, Kultur und Volks⸗
pflege) V dritte und größte Teil endlich ringt eine caritativ-ſoziale Sta
tiſtik und Topogra  1e Im nhang olgen ern allerdings ſehr
unvollſtändiges Literaturverzeichnis der CTte über  1 Wohlfahrtspflege und
Caritas Un. die Adreſſen der verſchiedenen Organiſationen. Ein ausführliches
Orts  — Perſonen⸗ und Sachregiſter beſchließt das erk'

Es zweifellos eine große Arbeit un dieſem Buche Langjährige
Studien und telſache Reiſen varen ſeiner Abfaſſung notwendig. Beſcheiden
agt der Verfaſſer un der Vorrede: „Bei der Kritik des wolle man die
ungeheure Schwierigkeit, ein weitſchichtiges aktuelles Werk beim erſten ur
gleich vollkommen u geſtalten, nicht Us den ugen verlieren. Für alle
Verbeſſerungsvorſchläge bin ich von Herzen dankhar.“ 6 erk wird EV
allen, die eoretiſch oder praktiſch ſich QNn der Wohlfahrtspflege und Caritas
beteiligen, —2 Dienſte eiſten Es zeig auch, welch ungeheure von.
Arbeit auf dieſem Gebiete un den deutſchen Ländern geleiſtet und E. groß
artiger Ufwan. von Koſten gemacht ird

Di  em Verfaſſer ebührt aufri  iger Dank für die von ihm geleiſtete
Arbeit. Zu einer eigentlichen Kritik bietet enn olches erk wenig NIA (enn
daß nicht gleich im erſten Gang aAbſolute Vollſtändigkeit erreicht werden kann,
liegt auf der Qn. Einen unſ äußern, ſei Uuns geſtattet. Di  as erk
iſt ohne Zweifel AIN erſter Stelle für Katholiken beſtimmt, denn der ganze
dritte Teil befaßt ſich mit den atholiſchen caritati ven An⸗
alten und Pflegekräften. 5 waäre deshalb wohl beſſer geweſen, der
Verfaſſer bn Im erſten und zweiten Teil auch die katholiſchen carita
tiven Beſtrebungen behandelt E Denn was ETL U.  ber die diesbezüglichenproteſtantiſchen Bemühungen anführt, iſt doch ganzs ungenügend. Auf alle Fälle
2 es unſeres Erachtens vorzuziehen geweſen, wenn die ſogen. ohl⸗
—7 — vollſtändig weggelaſſen oder ſie jedenfalls＋ von den
(aritativen Betätigungen behandelt hätte Er Uhr 10 elbſt ſehr gut aus, daß
wiſchen der bloßen Wohlfahrtspflege und der chriſtlichen Caritas ern himme
weiter Unterſchied iſt Bei der herrſchenden Begriffsverwirrung wäre S wohl
angezeigt geweſen, die eiden Arten von Beſtrebungen auch Außerli einlich

cheiden und etrenn 3u behandeln Dann (re QAu der ſtets wieder⸗
ehrende Do  tte „Wohlfahrtspflege und Caritas“ überflüſſig. edenfalls
ollte auch dem ge  Nlichen Leſer Bewußtſein kommen, daß Wander
Urn⸗ und Sportvereine mit der chriſtlichen Caritas wenig oder nichts gemein
aben, jedenfall nicht mehr als die Vereine für Pflege 8 Eſperanto, für
Verſchönerung einer Gegend dgl Auch die Beſtrebungen der Heilsarmeemit ihrem nahezu dogmenloſen Chriſtentum erinnern mehr an die humani⸗tären Beſtrebungen der Freimaurerei als an die chriſtliche Caritas. Mit dieſer
Bemerkung ſoll übrigens der hohe Wert de Buches und das Verdienſt des
Verfaſſers un einer Weiſe geſchmälert werden.

Valkenburg Hollan athrein
38) und Seele. Von Dr Wurm. and Vom inner⸗
en Chriſtentum. 4.⁰ (67) Vollbilder In Mattkunſtdruck.
München 1914, Verlag der Kunſtanſtalten oſfe Müller. Elegant in
Rotleinen geb M 5.—



919

Das chöne uch iſt der Darſtellung chriſtlicher un auf religions-
wiſſenſchaftlicher Grundlage gewidmet. Wie der Verfaſſer elbſt bekennt, verfolgt
eL bei der Herausgabe dieſes Werkes einen doppelten E0 vorerſt will L

dartun, inwieweit die Kunſt, welche chriſtliche behandelt, auch von dem
chriſtlichen Geiſte angehaucht, ergriffen und durchdrungen iſt; dann will UrmPm
mittels dieſer Darlegung dazu beitragen, Q5 Leben des Liſten religiös
vertiefen und 3u verinnerlichen. bn dieſer Abſicht geleitet, führt der Autor
die atholiſche Heilslehre In zehn Kapiteln vor und bringt die einzelnen Lehr
ätze der Kirche In Verbindung mi den Werken der bildenden Kunſt, auf
deren Reproduktionen Im illuſtrativen Teile ſtets verwieſen ird Die Sprache
des iſt wohl chön, aber derart hoch, daß ſie ur von jenen erfaßt
wird, die beſondere Kenntniſſe aus Aeſthetik, Philoſophie und Theologie be
itzen, kurz von den Hochgebildeten Die zahlreichen, umeiſt recht 4 Ab
bildungen offenbaren der ehrza nach echt chriſtlichen 20 während von
vielen Kunſtwerken ſelbſ hochberühmter eiſter dies nicht geſagt werden kann
Der erglei mancher Bilder von Thoma, Rembrandt, Uhde U mit denen
eines Fieſole, eines Führich, der niſchen Ule U. ird den weiten
an. in Bezug auf echt religiöſe, chriſtliche und atholiſche Auffaſſung alſo
glei arlegen Da  8 fedenfalls f  Ur hochgebildete Laien geſchriebene
Buch, deſſen Einband, Druck und Illuſtrationen Üüber alles Lob rhaben ſind,
ird dieſen empfohlen.

Seitenſtetten. Martin Rieſenhuber
39) Feſtſchrift 75 de Herrn ofrate Dr Otto

Willmann Katholiſche Schulblätter. Halbmonatsſchrift für Erziehung
und Unterricht, zugleich Organ der kath Lehrervereine für Oberöſter⸗
reich und Salzburg. Nr 13—17; April 1914 Lin

In dieſer fünf Nummern der „Katholiſchen Schulblätter“ umfa ſenden
Feſtſchrift en eine Reihe namhafter Gelehrten ſich vereinigt, Aum dem greiſen
Meiſter auf dem Gebiete katholiſcher Pädagogik ihre Huldigung darzubringen.
Die Schrift zeichne un teils längeren, teils ürzeren Artikeln U.  ber „Willmanns
Stellung ur modernen Pädagogik“, deſſen „Bedeutung Ur das Bildungs⸗
weſen“ Iun ſeinen verſchedenen Formen und Abſtufungen, ſowie un Beſprechun⸗
gen von Willmanns gründlichen Werken, te „Geſchichte 68 Idealismus“,
77 als Bildungslehre“ I — ein ſympathiſches Bild des die
katholiſche ache ˙ hochverdienten Profeſſors. In einem Urze Schulchronik“
überſchriebenen Abſchnitt ird —— odann Willmanns Leben und Werdegang,
———eine vielſeitige Tätigkeit beſonders auf dem Gebiete der Pädagogik und ſeine
Beziehungen u den Beſtrebungen und Errungenſchaften der modernen riſt⸗
en Erziehungswiſſenchaft Urz geſchildert. S0 iſt die vorliegende eſtſchrift
wohl geeignet, den Lef mit Begeiſterung f  1 dieſen unermüdlichen Sor  —
Ampfer chriſtlicher Erziehungsideale 3u erfüllen Iin enner Zeit, wo auf anderer

digt wird Ur Entchriſtlichung des Unterrichtes und UrSeite E viel geſün
unverantwortliches Herumexperimentieren ANn den Kinderſeelen Man

ausgeſprochenen Wunſche QMMNMkann ich eshalb vollauf eMm un der Schri
enne uinte efolgen, ſeine Lehrenſchließen: „Möge nan ſeine eTte ſtudieren, ——

allüberall u die Tat umſetzen, das iſt ſicherlich der —chönſte Dank, den die
Katholiken dem greiſen Jubilar 3uM Wiegenfeſte abſtatten önnen.“

Kopenhagen. Bannwart
40) Lexikon der Pädagogik. Von Roloff. and Fortbildung bis

Kolping Lexikonformat (XI 1344 Sp.) Freiburg und ten 1913,
Herder. geb In Halbſaffian K 19.20; In Buckram
einband K 18.60

Der Band dieſes Lexikons, eſſen Qn ereits un dieſer Zeitſchrift
7 176  7 beſprochen wurde, umfaßt die Artikel von „Fortbildung“ bis


